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0 Einleitung 

Die Gemeinde Boren hat sich bereits im Jahr 2018 intensiv mit der Entwicklung der Gemeinde 

beschäftigt und das Ortsentwicklungskonzept Boren 2030 erarbeitet. Zu dem Zeitpunkt lag der 

Fusionsprozess der Gemeinden Boren, Ekenis und Kiesby rund 5 Jahre zurück. Das „Zusam-

menwachsen“ zu einer Gemeinde und die Bestimmung einer neuen Gemeindemitte spielte 

eine große Rolle.  

In dem Ortsentwicklungskonzept Boren 2030 waren folgende Handlungsfelder enthalten: 

 Siedlungsentwicklung und Wohnen 

 Gewerbliche Entwicklung und Versorgung 

 Soziale Infrastruktur, Freizeit und Dorfgemeinschaft 

 Tourismus und touristische Infrastruktur 

 Mobilität 

Für jedes Handlungsfeld wurden Handlungsbedarfe und Projekte benannt und Schlüsselpro-

jekte bestimmt. 

Projekte mit zum damaligen Zeitpunkt dringendem Handlungsbedarf wie die Sanierung der 

Sporthalle oder der Neubau eines Feuerwehrgerätehauses wurden zielstrebig umgesetzt. 

Auch die Entwicklung von Wohn- und Gewerbegebiet im Ortsteil Boren/Kiesby wurde begon-

nen. Es wurden erhebliche Projektfortschritte erreicht. Zusätzlich haben sich Rahmenbedin-

gungen und zum Teil die Prioritäten verändert. Die Erarbeitung des Entwicklungskonzeptes 

liegt inzwischen 6 Jahre zurück, so dass es Zeit für eine Neubewertung und die Fortschreibung 

des Ortskernentwicklungskonzepts wurde.  

0.1 Ablauf und Beteiligung 

Grundlage für die Bearbeitung stellt die Bestandsanalyse dar. Dafür konnte in weiten Teilen 

auf der Analyse des vorliegenden Ortskernentwicklungskonzeptes aufgebaut werden. Selbst-

verständlich wurden die Daten zu Entwicklung von Bevölkerung und Wohnungen sowie der 

Blick auf die Prognosen aktualisiert. Zudem wurden aktuelle Planungen der Gemeinde und 

der Region berücksichtigt und eine Ortsbegehung durchgeführt. 
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Abb. 1: Konzepterarbeitung 

Prozessbegleitend fan-

den Sitzungen der Len-

kungsgruppe statt, 

Diese setzte sich aus 

den Gemeindevertre-

ter/innen sowie bürger-

lichen Mitgliedern der 

gemeindlichen Gre-

mien zusammen.  

Der Prozess startete 

mit einem Monitoring 

durch die Lenkungs-

gruppe zur Ortsent-

wicklung Boren. 

Im Rahmen eines Zukunftsgesprächs im November 2023 nahmen rund 55 Bürgerinnen und 

Bürger der Gemeinde Boren sowie Akteure des gemeindlichen Lebens die Möglichkeit wahr, 

ihre Anregungen und Projektideen einzubringen.  

Die Verdrängung von Dauerwohnraum durch Zweitwohnsitze und touristische Nutzungen warf 

die Frage auf, ob bzw. wie die Gemeinde dieser Entwicklung gegensteuern kann. Mit diesem 

Thema beschäftigte sich die Lenkungsgruppe in einer Arbeitssitzung. 

Zudem erfolgten Abstimmungsgespräche mit wesentlichen Akteuren zu den Projekten „Natur-

parkzentrum Lindaunis“ und „Dörpshus am Kösterhus“. 

Abb. 2: Beteiligungsprozess  
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0.2 Monitoring 

Um einen Überblick zum Sachstand der in das Ortsentwicklungskonzept / Boren 2030 aufge-

nommenem Projekte zu erhalten, wurde im Rahmen der ersten Arbeitssitzung der Lenkungs-

gruppe ein Monitoring durchgeführt.  

Tab. 1: Projektübersicht Ortsentwicklungskonzept Gemeinde Boren 

Handlungsfeld Siedlungsentwicklung und Wohnen 

Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Stärkung der 
ortsteilbezoge-
nen Profile  

Ortsteilprofil Lindau/Lindaunis: Touris-
mus und Versorgung 

Ortsteilprofil Boren/Kiesby: Soziales 
Zentrum, Wohnen und Gewerbe 

Ortsteilprofil Ekenis: ländliche geprägte 
Nutzungsmischung 

 Zweitwohnsitze neh-
men im gesamten Ge-
meindegebiet zu; Ver-
drängung Dauerwohnen 
Regelungsmöglichkei-
ten sollen geprüft werden

Stärkung der 
Innenentwick-
lung 

Potenziale der Innenentwicklung fortlau-
fend erfassen 

  

Prüfung des Baurechts von brachliegen-
den Baugrundstücken (insbesondere 
Lindaunis) 

  

Nachnutzung von Potenzialflächen 
(Schule Ekenis, ehem. Dorfladen 
Ekenis) 

  Entwicklung durch 
Privat 

Bedarfsge-
rechte Auswei-
sung von Bau-
land für Dauer-
wohnen 

Entwicklungsfläche Schulstraße / Sch-
meedstraat (Flächen für unterschiedli-
che Wohnangebote, Wohnformen vor-
halten) 

Schlüssel-
projekt   

B-Plan Nr. 12 in Aufstel-
lung  

Sicherung der Nutzung Dauerwohnen Ferienwohnen im B12 
ausgeschlossen 

Wohnraum für Ortsansässige –  

Einheimischen-Modell 

 
Kriterienkatalog für 
Vergabe erarbeitet  

Bezahlbare 
Wohnangebote 
für unter-
schiedliche  
Bedarfe 

Angebote an kleinen Wohneinheiten Gemeindeeigene Flä-
chen, Vermarktung durch 
Gemeinde relativ günsti-
ger  Seniorengerechte Wohnangebote 
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Handlungsfeld Gewerbliche Entwicklung und Versorgung  

Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Flächen für 
ortsangemes-
sene Gewerbe-
entwicklung 
vorhalten  

Potenzialfläche Gewerbe Boren / Kiesby Schlüssel-
projekt 

B-Plan 13, überwiegend 
veräußert 
 
Erweiterung wünschens-
wert 

Gewerbe vor 
Ort stärken 

Gewerbebetriebe der Gemeinde prä-
sentieren 

    

Rubrik „Arbeiten in Boren“    

Gewerbe-Stammtisch Co-working Schlei bietet 
Treffen für Gewerbetrei-
bende 

Technische Inf-
rastruktur be-
darfsgerecht 
vorhalten 

Breitbandausbau  Schlüssel-
projekt  

Breitbandausbau wird 
auf Amtsebene weiterge-
führt  

 

Handlungsfeld Soziale Infrastruktur, Freizeit und Dorfgemeinschaft

Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Bedarfsge-
rechte Bereit-
stellung von 
Räumen und 
Flächen für 
Freizeit und 
Kultur  

Sanierung der Sporthalle Boren Schlüssel-
projekt 

 

Modernisierung des Clubraums (Sport-
halle) 

   

Aktivitätsangebote für Jugendliche   Jugendtreff SBR 
Neue Angebote im Naturerlebnisraum 
Moostoft initiieren 

   Landschaftsführerin 
A. Rudolph 

Bedarfsge-
rechte Anpas-
sung kommu-
naler Infrastruk-
tur 

Neubau Feuerwehrgerätehaus FFW Bo-
ren/Kiesby 

Schlüssel-
projekt 

 

Stärkung von 
Dorfgemein-
schaft und 
Identität 

Gemeinschaftsaktionen     

Story-Telling   Wettbewerb während 
Dorfwoche 
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Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Information und 
Kommunikation 
der Dorfge-
meinschaft ver-
bessern 

Verbesserung der Termin-Koordination Schlüssel-
projekt 

  
Es besteht eine Kalen-
derapp, es mangelt an 
der Meldung der Aktivitä-
ten  

Informationsgehalt der gemeindlichen 
Homepage verbessern 

Schlüssel-
projekt 

  

Informationsfunktion des Platzes am 
Kösterhus stärken 

    

Pflege der Schaukästen in der Ge-
meinde 

    

Information über Printmedien – Amtsblatt 
nutzen und Gemeindeblatt einführen 

    

Regelmäßige Einwohnerversammlung 
und Jugendgespräch durchführen 

    

 

Handlungsfeld Tourismus und touristische Infrastruktur 

Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Sicherung und 
Ausbau des 
tourist. Über-
nachtungsan-
gebots 

Schaffung eines ortsangemessenen 
Ferienhausangebots 

 Gutachten „Grenzen des 
Wachstums“: kein quanti-
tatives Wachstum in den 
Schleidörfern 

Verbesserung 
von Informa-
tion und Orien-
tierung vor Ort 

Schaffung eines zentralen touristischen 
Informationszentrums Lindaunis  

Schlüssel-
projekt 

MBS liegt vor, 
Ehem. Bahnhof steht ak-
tuell zum Verkauf; wichti-
ges Projekt für den Na-
turpark, für die Region

Verbesserung des Orientierungs-  und 
Leitsystems 

  Thema, um das sich die 
OFS kümmert 

Aufwertung 
und Ausbau 
der touristi-
schen Infra-
struktur 

Verbesserung der radtouristischen Infra-
struktur 

  Thema, um das sich die 
OFS kümmert; kreiswei-
tes Radverkehrskonzept 
mit Maßnahmen 

Aufwertung der Badestellen   Dauerthema; stellen-
weise z.B. Bokenis Kon-
flikt zwischen Angler und 
Badenden 

Erlebbarkeit Wikingerzeitlicher Gräber 
Hegeholz verbessern 

  kein aktuelles Thema, 
aber wichtig für die Ge-
meinde z.B. Wikinger-
Friesen-Weg 

Tourismusori-
entierte Orts-
gestaltung 

Erhalt ortsbildprägender Bausubstanz     

Gestaltung des öffentlichen Raumes     

Aufwertung der Schleistraße Schlüssel-
projekt 

nach Brückenbau wird 
der Knotenpunkt neu ge-
staltet 
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Handlungsfeld Mobilität 

Schwerpunkt Maßnahme - Projekt Bewertung Stand 

Verbesserung 
des ÖPNV-An-
gebots  

Bedarfshaltepunkt Lindaunis (1. Schritt: 
Machbarkeitsstudie) 

Schlüssel-
projekt 

 

Verbesserung Busanbindung Kappeln    

Förderung al-
ternativer Mo-
bilitätsange-
bote 

Förderung von Carsharing    

Aufstellen von Mitfahrbänken     

Einrichtung von E-Ladestationen    

Verbesserung 
der Parkraum-
situation 

Erweiterung der Parkplätze Lindauer 
Noor, Hegeholz 

Prüfung zusätzlicher Parkplatzkapazitä-
ten in Lindaunis und in Boren (Gemein-
dezentrum) 

  Parkplätze für Wohnmo-
bile gesperrt, damit hat 
sich die Situation erheb-
lich verbessert 

 

  



           Fortschreibung Ortskernentwicklungskonzept Boren 2030 

7 

1 Bestandsanalyse 

1.1 Lage und Verflechtungen 

1.1.1 Lage im Raum  

Die Gemeinde Boren liegt im Kreis Schleswig-Flensburg, im Landschaftsraum Angeln. Die 

Gemeinde gehört zum Amt Süderbrarup. Sitz der Amtsverwaltung ist Süderbrarup. 

Die Gemeinde Boren gliedert sich in die Ortsteile Boren, Ekenis, Ketelsby, Kiesby und Lindau. 

 

Abb. 3: Gemeinde Boren im Amt Süderbrarup 

 

 

  

BOREN 

Amt  

Süderbrarup 
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1.1.2 Vorgaben der Regional- und Landesplanung 

Grundlage für die räumliche Entwicklung des Landes Schleswig-Holstein bildet der Landes-

entwicklungsplan (LEP)1. Die Gemeinde Boren liegt im ländlichen Raum. Nach dem LEP ist 

der Gemeinde keine zentralörtliche Funktion zugeordnet. Die Gemeinde Boren gehört wie die 

übrigen Gemeinden des Amtsbereichs zum Nahbereich von Süderbrarup. 

Die Gemeinde Boren ist dem Planungsraum I (ehemals Planungsraum V) zugeordnet. Der 

noch gültige Regionalplan weist das gesamte Gemeindegebiet als Entwicklungsraum für Tou-

rismus und Erholung aus. Teile des an der Schlei gelegenen Gemeindegebietes sind als Vor-

behaltsraum für Natur und Landschaft dargestellt. Das Gebiet der Gemeinde Boren gehört 

zum Naturpark Schlei. 

Im Entwurf 2023 des Regionalplans für den Planungsraum I sind weite Teile des Gemeinde-

gebiets als Entwicklungsgebiet für Tourismus und Erholung, die direkt an der Schlei gelegenen 

Gebiete als Kernbereich für Erholung ausgewiesen.  

Die Schlei ist weiterhin als Vorbehaltsgebiet für Natur und Landschaft dargestellt. Mit der Neu-

aufstellung der Regionalpläne erfolgt erstmals auch die Ausweisung von Vorranggebieten für 

den Küstenschutz und die Klimafolgenanpassung im Küstenbereich. Dies betrifft die gesamten 

Uferbereiche entlang der Schlei und der Noore im Gemeindegebiet. 

 

Abb. 4: Ausschnitt Entwurf Regionalplan 2023 (Planungsraum I) 

 

Quelle: Auszug Karte Regionalplan für den Planungsraum I (Entwurf 2023) 

 
1 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein Fortschreibung 2021 
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1.1.3 Hochwasserrisiko 

Durch die Lage an der Schlei und in Teilen geringen Geländehöhen sind Uferbereiche und 

Niederungen im Gemeindegebiet als Hochwasserrisikogebiet eingestuft (vgl. nachstehende 

Abbildung). Der Referenzwasserstand liegt bei + 2,60 m NHN. 

Mit der Fortschreibung des Generalplanes Küstenschutz 2022 – Fachplan Ostsee – wurden 

die Einschätzungen zum Hochwasserrisiko und die Hochwassergefahrenkarten angepasst. 

Bereits infolge der Sturmflut vom Januar 2010 wurde die AG Küstenschutz gegründet.  

Im Dezember 2019 erfolgte der Auftakt zur Gesamtstrategie „Entwicklung Ostseeküste 2100“, 

die Lösungen für Küstenschutz, Tourismus und Naturschutz aufzeigen soll. Grundlagen sind 

ein morphodynamisches Modell, ein Erosionsatlas und das Aufzeigen von technischen und 

strukturellen Anpassungsoptionen. Die Fachgutachten sind erstellt; die Gesamtstrategie soll 

Ende 2024 vorliegen.  

 

Abb. 5: Hochwasserrisikogebiete 

 

Quelle: umweltanwendungen.schleswig-holstein.de (Hochwasserkarten) 
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1.2 Entwicklung von Bevölkerung und Wohnungen 

1.2.1 Bevölkerungsentwicklung 

Am 31.12.2022 lebten in der Gemeinde Boren 1.196 Personen. Tendenziell zeichnet sich die 

Entwicklung in der Gemeinde durch eine konstante Bevölkerungszahl aus.  

Abb. 6: Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde Boren 

 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 

1.2.2 Altersstruktur 

Das Durchschnittsalter in Boren ist seit dem Jahr 2016 (48,6 Jahre) leicht angestiegen (48,9 

Jahre).2  

Insgesamt schreitet der demographische Wandel voran: Dies lässt sich insbesondere an der 

Entwicklung der Altersgruppen 50 Jahre und älter ablesen, deren Anteil in den letzten 10 Jah-

ren stetig anstieg. Inzwischen sind fast 57 % der Bevölkerung 50 Jahre und älter. 

Ein erheblicher Rückgang ist bei der Altersgruppe 30 – 49 Jahre zu beobachten. 

Auffällig ist dagegen der recht konstante Anteil an Kindern und Jugendlichen. Dies ist in be-

sonderem Maße auf die Kinder- und Jugendeinrichtungen in der Gemeinde zurückzuführen. 

 
2 Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 
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Abb. 7: Entwicklung der Altersstruktur der Gemeinde Boren 

 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 

1.2.3 Entwicklung der Wohnungen 

Im Jahr 2022 gab es in der Gemeinde Boren 573 Wohngebäude mit insgesamt 728 Wohnein-

heiten. In dem betrachteten Zeitraum 2011 bis 2022 war ein moderater Anstieg der Wohnungs-

zahl zu verzeichnen.  

Abb. 8: Wohngebäude mit Anzahl der Wohnungen in der Gemeinde Boren 

 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 

Im Vergleich zu Gemeinden vergleichbarer Größe (1.000 – 5.000 Einwohner) ist die durch-

schnittliche Wohnungsgröße mit 112,3 m² in Boren recht hoch. 

Auch die durchschnittliche Wohnfläche / Einwohner lag 2022 mit 68,3 m² über dem Durch-

schnittswert von Gemeinden vergleichbarer Größe. 
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Abb. 9: Entwicklung der Wohnungszahl in Boren 

 

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 
 

Bereits mit dem Zensus 2011 wurde eine große Zahl an Ferien- / Freizeitwohnen ermittelt: 124 

Wohneinheiten. Die Meldestatistik der Amtsverwaltung weist im Jahr 2023 für die Gemeinde 

Boren allein 107 gemeldete Zweitwohnsitze auf. Schwerpunkte der Zweitwohnsitze sind 

Lindau und Lindaunis. Somit ist zu vermuten, dass der Anteil an Ferien- und Freizeitwohnun-

gen seit dem Jahr 2011 weiter angestiegen ist. 

Abb. 10: Gemeldete Zweitwohnsitze  

 
Quelle: Daten - Amt Süderbrarup (2023); eigene Darstellung auf Kartengrundlage basemap 
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1.3 Siedlungsstruktur und Innenentwicklungspotenziale 

Die Siedlungsstruktur der Gemeinde Boren wird wesentlich durch die Siedlungsschwerpunkte: 

Lindau, Lindaunis, Boren/Kiesby und Ekenis geprägt. Eine umfassende Betrachtung der In-

nenentwicklungspotenziale und Möglichkeiten der Siedlungsentwicklung erfolgte mit dem Kon-

zept 2018.  

1.3.1 Innenentwicklungspotenziale 

Die Untersuchung aus dem Jahr 2018 wurde aktualisiert.  

Freie Baugrundstücke innerhalb rechtskräftiger Bebauungspläne 

Das Innenentwicklungspotenzial innerhalb von B-Plangebieten umfasst insgesamt 11 Bau-

grundstücke in rechtskräftigen Bebauungsplänen. Auf 9 Baugrundstücken ist aus planungs-

rechtlicher Sicht eine wohnbauliche Entwicklung möglich (mit einem Potenzial von ca. 13 

Wohneinheiten). Allerdings befinden sich alle Grundstücke in Privateigentum und besteht sei-

tens der Eigentümer derzeit kein Entwicklungsinteresse. 

 

Potenzialflächen im unbeplanten Innenbereich nach § 34 BauGB 

Im Ortsteil Boren / Kiesby sind aktuell keine Baulücken für wohnbauliche Entwicklung vorhan-

den. 

Nach überschlägiger Prüfung sind im OT Ekenis insgesamt 11 Flächen zu identifizieren, auf 

denen potenziell wohnbauliche Entwicklung erfolgen könnte Allerdings ist bei 7 Flächen zu 

vermuten, dass die vorhandene Belastung durch Emissionen angrenzender landwirtschaftli-

cher Betriebe eine wohnbauliche Entwicklung derzeit nicht zulässt. Alle Flächen befinden sich 

im Privateigentum. Auch für die verbleibenden 4 Flächen besteht derzeit kein Entwicklungs-

interesse. 

Kurzeinschätzung zu Bevölkerung, Haushalten und Wohneinheiten 

 Die Bevölkerungszahl der Gemeinde Boren war in den letzten Jahren nahezu konstant. 

Derzeit leben 1.196 Personen in der Gemeinde (Stand 2022). 

 Der demographische Wandel trifft, wie überall im ländlichen Raum, auch die Gemeinde 

Boren. So stieg der Anteil der über 50-Jährigen weiter an und liegt mittlerweile bei ca. 

57 %.  

 Der Wohnungsbestand hat sich in der Gemeinde Boren in den letzten Jahren kaum 

verändert. Am 31.12.2022 gab es 728 Wohnungen. Ein großer Anteil der Wohnungen 

in der Gemeinde Boren wird als Ferien-/Freizeitwohnung genutzt. Dabei handelt es sich 

um eine nicht unerhebliche Zahl an Zweitwohnungen. 
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Für die im Jahr 2018 erfassten Umnutzungspotenziale im Ortszentrum von Ekenis ist zwi-

schenzeitlich ein Eigentümerwechsel erfolgt. Eine weitere bauliche Verdichtung ist nicht ge-

plant. 

 

Abb. 11: Innenentwicklungspotenzial OT Lindaunis / Schleibrücke 

 

 

Abb. 12: Innenentwicklungspotenzial OT Lindaunis  

 

X 
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Abb. 13: Innenentwicklungspotenzial OT Lindau 

 

Abb. 14: Innenentwicklungspotenzial OT Boren / Kiesby 
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Abb. 15: Innenentwicklungspotenzial OT Ekenis 
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1.3.2 Siedlungsentwicklung 

Der Gemeinde Boren ist keine zentralörtliche Funktion zugeordnet. Gemeinden in den ländli-

chen Räumen, die nicht Schwerpunkte für den Wohnungsbau sind, können neue Wohnungen 

im Umfang von bis zu 10 % des Wohnungsbestandes (Basis 31.12.2020) zwischen 2022 bis 

zum Jahr 2036 bauen.  

Am 31.12.2020 gab es in der Gemeinde Boren 725 Wohneinheiten. Danach beträgt der wohn-

bauliche Entwicklungsrahmen der Gemeinde 73 Wohneinheiten bis zum Jahr 2036. Anzurech-

nen sind darauf Wohneinheiten, die in den Jahren 2022 – 2023 entstanden sind, so dass noch 

ein Entwicklungsrahmen von 70 Wohneinheiten verbleibt. 

Die Gemeinde Boren möchte Flächen für die Entwicklung eines bedarfsgerechten Wohnraums 

bereitstellen. Besonders geeignet ist der Ortsteil Boren, in dem mit Kindergarten, Sporthalle, 

Kirche und Feuerwehrgerätehaus die Einrichtungen der Dorfgemeinschaft gelegen sind. Da-

her wurde im Ortsteil Boren in zentraler Lage zwischen Schulstraße und Bäckerstraat eine ca. 

3,5 ha große Fläche als Wohngebiet ausgewiesen (B-Plan Nr. 12 „Schmeedstraat/Bäckerst-

raat“). Die Fläche befindet sich im Eigentum der Gemeinde Boren und soll durch diese ver-

marktet werden. Vorgesehen ist ein Mix an Einfamilien- und Doppelhäusern sowie verdichtete 

Ansätze wie Reihenhäuser sowie kleine Mehrfamilienhäuser. 

Die Gemeinde hat Vergabekriterien entwickelt, um Ortsansässige bzw. Personen aus der Re-

gion zu bevorzugen. Mit der Entwicklung des Wohngebiets soll Dauerwohnraum geschaffen 

werden. Dies soll im Rahmen des Kaufvertrags abgesichert werden. 

Im Rahmen der Beteiligung wurde betont, dass ein wachsender Bedarf an seniorengerechtem 

Wohnraum gesehen wird. Angeregt wurde zudem die Entwicklung unterschiedlichster Wohn-

angebote zu ermöglichen und dabei generationenübergreifende Angebote besonders zu be-

rücksichtigen. 

Um ortsansässige Gewerbebetriebe in der Gemeinde zu halten, hat die Gemeinde zudem mit 

dem B-Plan Nr. 13 „Bäckerstraat/Möhlenstraat“ am östlichen Ortsrand des Ortsteils Boren ein 

kleines Gewerbegebiet ausgewiesen. Ein Großteil der Flächen ist bereits verkauft. Das Gebiet 

befindet sich in der Umsetzung. 

 

 

  

Kurzeinschätzung zu Siedlungsentwicklung und Innenentwicklungspotenziale 

 Das Innenentwicklungspotenzial in der Gemeinde Boren ist weitestgehend erschöpft 

bzw. nicht verfügbar.  

 Der wohnbauliche Entwicklungsrahmen bis zum Jahr 2036 weist einen großen Umfang 

auf. Die Gemeinde nutzt dieses Potenzial um ein Wohngebiet im Ortsteil Boren zu ent-

wickeln. Mit dem Wohngebiet sollen Flächen zur Versorgung der örtlichen und regiona-

len Nachfrage mit Dauerwohnraum bereitgestellt werden.  
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1.4 Soziale Infrastruktur, Kultur, Freizeit und Dorfgemeinschaft 

Der Schwerpunkt der Einrichtungen für Bildung, Freizeit und Dorfgemeinschaft liegt im Ortsteil 

Boren/Kiesby (vgl. nachfolgende Abbildung). 

Abb. 16: Öffentliche Einrichtungen und Grünflächen OT Boren/Kiesby 

 

Kindergarten 

Seit 2017 ist der Kindergarten im Ortsteil Boren/Kiesby gelegen. Dieser gehört dem Kinder-

gartenzweckverband des Amtes Süderbrarup an. Der Kindergarten ist stark ausgelastet. Da-

her werden inzwischen auch Teile des Clubraums an der Sporthalle genutzt. Um der großen 

Nachfrage entsprechen zu können, soll zusätzlich eine Waldgruppe eingerichtet werden. Als 

Schlechtwetterquartier soll der zweite Teil des Clubraums dienen. Der Kindergarten und der 

dazugehörige Förderverein spielen eine wichtige Rolle für die Dorfgemeinschaft. So wurden 

viele Aktivitäten wie Dorfwoche, Flohmarkt oder Adventsschnack durch diese Akteure initiiert. 

Sporteinrichtungen und Spielflächen 

Die Sporteinrichtungen der Gemeinde Boren sind im Ortsteil Boren/Kiesby konzentriert. Hier 

befinden sich die Sporthalle mit Clubraum und angrenzend ein Großspielfeld. In dem OEK 

2018 ist beschrieben, dass Modernisierungsbedarf von Sporthalle und Clubraum besteht. So-

wohl die Einfeldhalle als auch der Clubraum wurden zwischenzeitlich modernisiert. Das Ange-

bot der modernen Räumlichkeiten wird gut angenommen: am Vormittag nutzen Kindergarten 
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und die Gruppen des Kinderhauses Trollkohnskoppel die Sporthalle; in den Nachmittags- und 

Abendstunden finden Kurse von Sportvereinen sowie der Feuerwehr statt.  

Handlungsbedarf wird für den am Sportplatz gelegenen Spielplatz gesehen. Die TÜV-Prüfung 

hat erhebliche Mängel aufgezeigt. Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurden Ideen zur Ent-

wicklung eines Mehrgenerationenplatzes mit Fitnessgeräten und Grillplatz zusammengetra-

gen.  

Im Naturerlebnisraum (Ortsteil Ekenis) wird seit einigen Jahren wieder regelmäßig Programm 

geboten, welches von Borener Kindern wie auch von Gästen wahrgenommen wird. 

Gemeindliche und kirchliche Treffpunkte  

Im OEK 2018 erfolgte eine ausführliche Darstellung der vorhandenen Treffpunkte im Gemein-

degebiet3.  

Entfallen ist zwischenzeitlich der Jugendtreff „Altes Pastorat“ im Ortsteil Boren. Dies wurde im 

Rahmen der Beteiligung kritisiert. Auch wenn es in der Gemeinde Süderbrarup das JUZ gibt, 

das für die Jugend des gesamten Amtsgebiets Angebote vorhält, so wurde seitens der Ju-

gendlichen betont, dass ein „offener Treffpunkt“ vor Ort als Angebot zur Eigengestaltung damit 

nicht vergleichbar sei. 

Das Gemeindehaus „Kösterhus“ der Kirchengemeinde Süderbrarup liegt gegenüber dem Kin-

dergarten. Gemeinsam mit der benachbarten St. Marienkirche, dem angrenzenden Friedhof 

und dem Glockenturm bildet es ein unter Denkmalschutz stehendes Ensemble. Dieses En-

semble und die benachbarten gemeindlichen Einrichtungen werden nicht nur als das Zentrum 

der Dorfgemeinschaft, sondern auch als herausragender Identifikationspunkt der Gemeinde 

bewertet.  

Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurde die besondere Bedeutung des Platzes am Köster-

hus betont, der in den letzten Jahren mehrmals Ort für Gemeindefeste war. Es wurde der 

Wunsch geäußert, dass das Kösterhus intensiver genutzt werden sollte, um die Begegnungs-

funktion zu stärken. Im Kösterhus befinden sich zwei Gemeinderäume: ein Raum mit ca. 70 

m² für bis zu 60 Personen (Sitzanordnung mit Tischen) und ein Raum mit ca. 25 m² (für ca. 20 

Personen). Durch 6 frei stehende Stützbalken ist die Nutzbarkeit des großen Raumes erheb-

lich eingeschränkt.  

Das Kösterhus wird derzeit für kirchliche Aktivitäten wie Chor, Musikgruppen, Konfirmanden-

unterricht sowie Aktivitäten des DRK genutzt. Die Räume sind in der Regel Mittwoch-, Don-

nerstagabend, Dienstagnachmittag und Freitag belegt. Der Außenbereich wird kaum genutzt. 

Es besteht noch Potenzial für weitere Nutzungen. 

Das Kösterhus ist sanierungs- und modernisierungsbedürftig. Neben umfangreichen Arbeiten 

an Gebälk und Mauerwerk sind Erneuerungen des Reetdaches und der Heizungsanlage sowie 

eine Modernisierung des Sanitärbereiches erforderlich. Unter Beteiligung der Bauabteilung 

des kirchlichen Verwaltungszentrums und unter Begleitung des Landeskirchenamtes und der 

 
3 Ortsentwicklungskonzept – Boren 2030 (2018), S. 36/37 
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Landesdenkmalbehörde beschäftigt sich die Kirchengemeinde bereits seit 2017 mit den Pla-

nungen zum Umbau und zur Finanzierung des Projektes. Auch wenn das Kösterhus nicht als 

eingetragenes Denkmal geführt ist, unterliegen Änderungen im Innenbereich und an der Fas-

sade der Genehmigung der Denkmalpflege.  

Mit dem Dörpshuus im Ortsteil Boren/Kiesby, ca. 500 m vom Gemeinschaftszentrum rund um 

die Kirche entfernt, hält die Kommunalgemeinde ein Gemeinschaftshaus vor, das für kommu-

nale Sitzungen und Treffen der Vereine genutzt wird. Auch das Dörpshuus weist Sanierungs-

bedarf auf.  

Somit ist bei zwei Treffpunkten der Dorfgemeinschaft Handlungsbedarf gegeben. Hinzu-

kommt, dass die Nutzung des Clubraum bereits stark eingeschränkt ist und für Aktivitäten der 

Dorfgemeinschaft zeitnah nicht mehr zur Verfügung stehen wird. 

Zur Stärkung des Gemeindezentrums und um den langfristigen Erhalt des Kösterhus für die 

Öffentlichkeit sicherzustellen, möchten Kirchengemeinde und Kommunalgemeinde ihre Res-

sourcen bündeln und ein gemeinsames Haus für das Gemeindeleben entwickeln. Derzeit wer-

den die Möglichkeiten dieses gemeinsamen Projektes geprüft. Seitens der Dorfgemeinschaft 

soll das „neue“ Kösterhus Platz für Sitzungen der Kommunalgemeinde, Vereinsarbeit, Work-

shops, Kulturveranstaltungen wie Lesungen, Konzerte, Jahreshauptversammlungen und Dorf-

feste bieten. Daher wird Bedarf für einen ca. 100 m² großen Raum gesehen. Das Bestands-

gebäude ist nicht ausreichend groß und zudem durch die Vorgaben der Denkmalpflege nur 

eingeschränkt umbaufähig. Daher wurde die Idee eines abgerückten Baukörpers mit Verbin-

dung zum Bestandsgebäude entwickelt. Im Rahmen eines ersten Ortstermins mit Landes-

denkmalpflege und Kirchendenkmalamt wurde die Idee zur Belebung des Kösterhus begrüßt. 

Feuerwehr 

Die Feuerwehr Boren-Kiesby und die Feuerwehr Ketelsby sind im Jahre 2019 zur Freiwilligen 

Feuerwehr Boren fusioniert. Damit sind in der großflächigen Gemeinde Boren weiterhin drei 

Ortswehren tätig: FFW Boren, FFW Ekenis und FFW Lindau. 

Im Jahr 2019 wurde im Ortsteil Boren ein neues Feuerwehrgerätehaus für die FFW Boren 

errichtet. Damit wurde ein weiterer Baustein zur Stärkung des Dorfgemeinschaftszentrums 

Boren/Kiesby gesetzt.  

Dorfgemeinschaft und Kommunikation 

Als das OEK 2018 erstellt wurde, hatte kurz zuvor die Fusion zur Großgemeinde Boren statt-

gefunden. Es wurde Verbesserungsbedarf hinsichtlich der Kommunikation gesehen, um das 

Zusammenwachsen der Ortsteile in der jungen Gemeinde zu befördern. 

Zwischenzeitlich verfügt die Gemeinde Boren über eine gemeindeeigene Homepage, in die 

auch ein Veranstaltungskalender integriert ist. Nach wie vor wird Verbesserungsbedarf hin-

sichtlich der gemeindlichen Kommunikation gesehen. Im Rahmen des Zukunftsgesprächs 

wurde neben der besseren Pflege der Homepage auch die Bereitstellung sowie Nutzung von 
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anderen Plattformen für die Gemeindekommunikation angeregt. Kontrovers diskutiert wurden 

Plattformen wie die DorfFunk-App (digitale Dörfer Schleswig-Holstein) oder WhatsApp.   

Im Jahr 2022 wurde durch eine Gruppe von Einwohnern ein Dorffest organisiert. Räumlicher 

Schwerpunkt war das Zentrum um Feuerwehr, Sportplatz, Kindergarten und Kirche. Zudem 

wurden Ausflüge im Gemeindegebiet durchgeführt, die das gegenseitige Kennenlernen beför-

derten. Diese Veranstaltungen wurden als große Bereicherung für die Dorfgemeinschaft ge-

sehen und sollen auch in den kommenden Jahren fortgeführt werden.  

 

 
 

1.5 Gewerbe , Versorgung – Energie und Klimaschutz 

1.5.1 Gewerbliche Entwicklung 

Insgesamt 32 Betriebe mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten waren im Jahr 2023 in 

der Gemeinde Boren verzeichnet. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (264 

SvB) hat sich gegenüber dem Jahr 2018 nur wenig verändert.  

Die Arbeitsplatzzentralität liegt mit 0,69 vergleichsweise hoch und nur knapp unter dem kreis-

weiten Durchschnitt von 0,8. 

Wie in vielen ländlichen Gemeinden ist auch in der Gemeinde Boren ein Auspendlerüber-

schuss zu verzeichnen. Dieser hat im Jahr 2023 mit 349 Personen einen neuen Höchststand 

erreicht. Dagegen ist die Zahl (215) der Einpendler seit Jahren fast konstant. 

Kurzeinschätzung zu Soziale Infrastruktur, Kultur, Freizeit und Dorfgemeinschaft 

 Mit der Kindertagesstätte ist ein wohnortnahes Betreuungsangebot in der Gemeinde 

gegeben, das sehr stark nachgefragt wird. 

 Durch die Sanierung der gemeindeeigenen Sporthalle stehen Räume für sportliche Ak-

tivitäten bedarfsgerecht zur Verfügung. Handlungsbedarf wird für den Spielplatz an der 

Sporthalle gesehen. 

 Es ist ein umfassendes Angebot an Räumen für die Dorfgemeinschaft gegeben. Der 

gemeindliche Treffpunkt Dörpshuus Kiesby weist Sanierungsbedarf auf. 

 Das Zentrum der Dorfgemeinschaft rund um Kirche und Kösterhus wurde in den letzten 

Jahren gestärkt. Das im Kircheneigentum befindliche Kösterhus weist Sanierungsbedarf 

auf.  

 Weiterhin wird Handlungsbedarf hinsichtlich der Verbesserung des Informationsflusses 

in der Gemeinde gesehen. 



Fortschreibung Ortskernentwicklungskonzept Boren 2030           

22 

Mit 70 % waren in den letzten Jahren die meisten Beschäftigten in den Wirtschaftszweigen 

„Sonstige Dienstleistungen“ verzeichnet. Rund 10 % der Beschäftigten sind im Bereich Han-

del, Verkehr und Gastgewerbe tätig. Im Jahr 2023 lag auch der Anteil der Beschäftigten in der 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei bei 10 %.4 

Abb. 17: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte – Gemeinde Boren 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit – Gemeindedaten (jeweils 30.06. des Jahres) 

Im OEK 2018 wurde aufgezeigt, dass neben den in der amtlichen Statistik geführten Betrieben 

weitere Gewerbeeinheiten in der Gewerbeliste der Gemeinde verzeichnet sind. 

Ein relativ junges Angebot stellt das CoWorking Schlei in Boren/Kiesby dar. In einem ortsbild-

prägenden Gebäude gegenüber dem neuen Gewerbegebiet wurde 2021 ein privat betriebener 

CoWorkingSpace eingerichtet. Neben der Bereitstellung von Arbeitsplätzen und Seminarräu-

men werden regelmäßig Veranstaltungen wie CoWorkFrühstück, Workshops, Kunstkurse 

oder Sprachseminare angeboten. Das Angebot soll permanent erweitert und den Ansprüchen 

der Nutzer angepasst werden: Auch hat das CoWorking Schlei die Möglichkeit zum Aufstellen 

von Verkaufswagen geschaffen und somit zur Verbesserung des Nahversorgungsangebots 

durch einen „kleinen Wochenmarkt“ beigetragen.  

CoWorking Schlei ist ein Beispiel mit Vorbildwirkung für die Nachnutzung vorhandener Bau-

substanz. Gerade Hofstellen, auf denen die landwirtschaftliche Nutzung aufgegeben wurde, 

bieten vielfach Möglichkeiten für die Einrichtung einer gewerblichen Nutzung. Ein Hemmnis ist 

häufig die Lage im Außenbereich und die damit zusammenhängenden baurechtlichen Rah-

menbedingungen. 

Mit der Ausweisung des Gewerbegebiets an der K 31 konnte ein ortsansässiger Gewerbebe-

trieb gehalten und die Möglichkeit zur Neuansiedlung kleiner Betriebe geschaffen werden. Das 

Vorhalten von Gewerbeflächen ist aus Sicht der Gemeinde Boren ein wichtiges Element, um 

die gewerbliche Entwicklung in der Gemeinde zu befördern. 

 
4 Bundesagentur für Arbeit: Arbeitsmarkt kommunal 01059187 Boren (Gebietsstand 2023) 
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1.5.2 Nahversorgung 

Ein Versorgungsangebot mit Gütern des täglichen Bedarfs ist weiterhin in den Ortsteilen 

Lindau und Lindaunis zu finden. Wie bereits im OEK 2018 dargestellt, handelt es sich jedoch 

um kein vollumfängliches Versorgungsangebot. Dementsprechend nahm das Thema Nahver-

sorgung im Rahmen des Zukunftsgesprächs viel Raum ein. So wurde der Wunsch nach der 

Einrichtung eines Markttreffs oder Ladens Tante Enso geäußert. Dies wurde sehr kontrovers 

diskutiert. Es wurde auf die bestehenden Lieferdienste der Vollversorger in Süderbrarup hin-

gewiesen auf Angebote wie den rollenden Bäcker sowie Fischwagen, die einmal wöchentlich 

durch die Gemeinde anfahren. Zur Verbesserung der Versorgungssituation kann die Aufstel-

lung eines „Regiomats“ beitragen. Diese Art der Verkaufsautomaten gibt es bereits in anderen 

Gemeinden an der Schlei. Die Gemeinde Boren wird an den Betreiberhof herantreten und 

mögliche Standorte (z.B. Lindaunis, Kindergarten oder Ekenis Wilderei) anregen.  

Ergänzend wurde ausgeführt, dass seit Einführung des smarten Dorfshuttles und dem erwei-

terten Angebot SMILE24 auch für Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit eine sehr gute Erreich-

barkeit der Versorgungsangebote in Süderbrarup gegeben ist.  

1.5.3 Gesundheit und Pflege 

In der Gemeinde Boren sind lediglich gesundheitsbegleitende Angebote wie Heilpraktiker- und 

Fußpflege-Praxis ansässig. Die nächstgelegenen Arztpraxen und Apotheken befinden sich in 

Süderbrarup. Wie in vielen Gemeinden im ländlichen Raum wird für Süderbrarup das Problem 

der ausreichenden Nachbesetzung der Hausarztsitze gesehen. Daher wurde eine Machbar-

keitsstudie beauftragt, die Möglichkeiten zur Absicherung der langfristigen ärztlichen Grund-

versorgung im Amtsgebiet Süderbrarup untersucht hat.5 Zwischenzeitlich wurde ein Zweck-

verband ärztliche Versorgung Amt Süderbrarup gegründet. Aufgabe des Zweckverbandes ist 

es bedarfsgerechte Räumlichkeiten für die Gesundheitspflege und medizinische Versorgung 

im Amtsgebiet zu schaffen. Im ersten Schritt ist die Einrichtung eines Ärztehauses in Süder-

brarup vorgesehen.  

Im Zuge des fortschreitenden demographischen Wandels wird ein steigender Bedarf zur Un-

terstützung der Einwohner bei Verbleib in der eigenen Wohnung gesehen. Anregt wurde wäh-

rend des Zukunftsgesprächs die Bildung eines Unterstützungsnetzwerks, das „Alltagshilfe für 

Senioren“ bietet. Dies kann die Information über Ansprechpartner, die Vermittlung von Haus-

haltsdienstleistungen oder Unterstützung bei dem Einholen von Informationen zu Hilfeleistun-

gen sein. Beispiele aus anderen Regionen sind Dorfkümmerer oder das Modell „Gemeinde-

schwester 2.0“.  

 
5  Ärztegenossenschaft Nord eG: Machbarkeitsstudie über die Möglichkeiten zur Absicherung der langfristigen ärzt-

lichen Grundversorgung im Amtsgebiet Süderbrarup (2019) 
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1.6 Energie und Klimaschutz 

Deutschland hat sich verpflichtet nationale Strategien, Pläne oder Programme zum Klima-

schutz aufzustellen. In Schleswig-Holstein ist bis zum Jahr 2100 eine Erhöhung der Jahres-

mitteltemperatur um etwa 2° bis 4°C möglich. Neben Reduzierung und Vermeidung von Treib-

hausgasemissionen werden Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel erforderlich sein. 

Dazu zählt auch die Gewinnung von erneuerbaren Energien. Neben zahlreichen Photovolta-

ikanlagen auf Dächern sind in der Gemeinde Boren Biogasanlagen und auch vereinzelt Wind-

energieanlagen vorhanden. Die Einrichtung einer zentralen Wärmeversorgung wird aufgrund 

der kleinteiligen Siedlungsstruktur im Gemeindegebiet als schwierig eingeschätzt. Das Thema 

Wärmeplanung wollen die Gemeinden des Amtes Süderbrarup gemeinsam angehen.  

Abb. 18: Energiegewinnung in der Gemeinde Boren 

 
Quelle: eigene Darstellung 

Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurde festgestellt, dass es sich in der Gemeinde Boren 

insgesamt um einen recht alten Gebäudebestand handelt. Daher ist bei vielen Gebäuden da-

von auszugehen, dass energetischer Sanierungsbedarf gegeben ist. Es gibt zahlreiche Ange-

bote zur energetischen Sanierungsberatung sowohl durch private Anbieter als auch über die 

Verbraucherzentrale / Beratungsstelle Flensburg (auch online).  

Mit der Renaturierung von Mooren und der Schaffung von Kohlenstoffsenken kann ein Beitrag 

zum biologischen Klimaschutz erfolgen. Im Gemeindegebiet liegen einige Moorkomplexe und 

Niederungsbereiche, die sich für die ökologische Aufwertung und als Flächen zur Bindung von 
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Treibhausgasen eignen würden. Voraussetzung für solch einen Ansatz ist, dass die Landei-

gentümer einen angemessenen Ausgleich erhalten. Zudem sollte solch ein Ansatz eine grö-

ßere zusammenhängende Fläche umfassen. Die Wiedervernässung von Mooren oder Niede-

rungsbereichen ist ein Thema, zu dem der Naturpark Schlei (Modellregion Schlei, Natura2000-

Management) berät.  

Abb. 19: Moorige und anmoorige Böden in der Gemeinde Boren 

 

Quelle: Umweltportal Schleswig-Holstein 

 

 

Kurzeinschätzung zu Gewerbe, Energie und Klimaschutz 

 Die Gewerbestruktur in der Gemeinde Boren ist durch Dienstleistungen und Handel 

geprägt. 

 Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hält sich auf einem stabil hohen 

Niveau. Die Gemeinde Boren weist eine vergleichsweise hohe Arbeitsplatzzentralität 

auf.  

 Das Nahversorgungsangebot vor Ort ist weiterhin unzureichend. Verbesserungen sind 

durch einen „kleinen Wochenmarkt“ und die verbesserte Erreichbarkeit von Süderbra-

rup erfolgt. 

 Medizinische Versorgung und Pflegeeinrichtungen sind in Süderbrarup gegeben. Auf-

grund des fortschreitenden demographischen Wandels wird steigender Unterstützungs-

bedarf von Haushalten gesehen. 

 Das Thema Wärmeplanung soll gemeindeübergreifend, auf Amtsebene vorangebracht 

werden. 
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1.7 Tourismus 

1.7.1 Strategien und Konzepte  

Mit dem Tourismusentwicklungskonzept für die Ostseefjord Schlei Region6 wurden im Jahr 

2020 die Leitziele und Leitlinien für die nachhaltige Profilierung und Tourismusentwicklung der 

Region festgelegt. Profilthemen sind „Naturerlebnis“, „Maritimes Erlebnis“ und „Regionale 

Identität“. 

Bereits im Jahr 2018 wurde die Urlaubsregion Ostseefjord Schlei zum ersten Nachhaltigen 

Reiseziel Schleswig-Holsteins zertifiziert. Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstandards hat so-

mit für die zukünftige Entwicklung besonderes Gewicht.  

Regionsweit hat sowohl die Zahl der Betten als auch der Übernachtungen in den letzten Jah-

ren erheblich zugenommen. Das Wachstum des Bettengebots ist insbesondere mit der bauli-

chen Entwicklung des Ostseeressort Olpenitz verbunden. Ein weiterer Kapazitätsausbau von 

Unterkünften wird in der Region mittlerweile kritisch gesehen, da es bereits in Teilregionen zu 

Überlastungserscheinungen der Verkehrs- und Freizeitinfrastruktur kommt. Zudem ist mit der 

zunehmenden Freizeitnutzung in Natur und Landschaft auch die Gefahr der Überlastung des 

Naturraums gegeben. 

Mit dem Konzeptgutachten „Grenzen des Wachstums“7 wurde der Frage nachgegangen wie 

durch eine qualitative Entwicklung ein Tourismus mit Akzeptanz erreicht werden kann. Das 

Gutachten empfiehlt eine koordinierte Steuerung des Kapazitätsausbaus sowie den Ausbau 

der Infrastruktur und Nachhaltiger Mobilitätsangebote. Für besonders belastete Bereiche der 

Schleidörfer wird als Entwicklungsperspektive „Regulierte Entwicklung im Bestand“ empfoh-

len. Dazu zählen auch die schleinahen Bereiche wie Lindaunis und Lindau. Dabei soll der 

Fokus auf den qualitativen Angebotsausbau gesetzt werden. 

1.7.2 Beherbergungsangebot 

Seit dem Jahr 2018 ist die Zahl der Betten in den in der amtlichen Statistik erfassten Betrieben 

in der Gemeinde Boren stark angestiegen (+ 55 %). Auch die Zahl der Übernachtungen ist 

erheblich angewachsen. Demzufolge lag im Jahr 2022 die Tourismusintensität bei 10.335 

Übernachtungen / 1.000 Einwohner. 

 
6 PROJECT M: regionales Tourismuskonzept Ostseefjord Schlei (2020) 
7 Ofs, Planersocietät & Project M: Konzeptgutachten „Grenzen des Wachstums“ (2022) 
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Tab. 2: Beherbergungsangebot 10 und mehr Betten 

  Anzahl  
Betriebe 

Betten Ankünfte Übernachtungen Durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer 
in Tagen 

2022 4 112 1.476 12.361 8,4

2021 4 115 1.603 12.551 7,8

2020 4 117 1.243 9.763 7,9
2019 4 113 1.582 11.732 7,4
2018 3 72 1.136 9.572 8,4

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (2023) 

Nach wie vor ist in der amtlichen Statistik nur ein Teil des gesamten Angebots verzeichnet. 

Nicht erfasst sind in der amtlichen Statistik Kleinanbieter, z.B. von Ferienwohnungen. 

Für den Campingplatz in Lindaunis sind aus Gründen des Datenschutzes keine Zahlen veröf-

fentlicht. 

Da bereits in den vergangenen Jahren auch in der Gemeinde Boren ein Kapazitätsausbau des 

Bettenangebots erfolgt ist, sieht die Gemeinde keinen weiteren Bedarf für die Entwicklung ei-

nes Ferienhausgebiets. Vielmehr wird der Ausbau der Freizeit- und Verkehrsinfrastruktur als 

ein wichtiges Handlungsfeld gesehen. 

1.7.3 Kultur- und Landschaftserleben 

Mit ihrer attraktiven Lage an der Schlei, den Rad- und Wanderwegen sind in der Gemeinde 

Boren Landschafts- und Wassererlebnis von besonderer Bedeutung. 

Der Naturerlebnisraum Ekenis hat durch den Ausbau der geführten Angebote in den letzten 

Jahren an Bedeutung für das Naturerleben in der Region gewonnen und stellt einen Baustein 

des Umweltbildungsangebots im Naturpark Schlei dar. 

Mit dem Wikinger-Friesen-Weg führt ein landesweit bedeutsamer Radfernweg durch das Ge-

meindegebiet. Ergänzt wird das Radtourennetz durch regionale Rundrouten. Zusätzlich sind 

etliche Wander- und Spazierwege im Gemeindegebiet vorhanden. Die Themen Orientierungs- 

und Leitsysteme sowie radtouristische Infrastruktur werden durch die LTO OstseefjordSchlei 

sowie den Kreis bewertet. Mit dem kreisweiten Radverkehrskonzept ist ein Rahmen für die 

zukünftige Entwicklung des Radwegenetzes gegeben (vgl. Kap. 1.8.3).  

Die Aufwertung der Badestellen (wie im OEK 2018 benannt) ist ein Dauerthema in der 

Gemeinde, ist aber aus heutiger Sicht kein eigenständiger Projektansatz. 

Lindaunis stellt einen besonders zentral gelegenen Punkt im Naturpark Schlei dar, der nicht 

nur eine Anbindung an das Straßennetz und an Bus- und Bahnnetz, sondern auch (bei voller 

Funktionstüchtigkeit der Brücke) eine direkte Verbindung an das südliche Schleiufer nach 

Schwansen bietet. Derzeit ist kein Haltepunkt der Schleischifffahrt in Lindaunis gegeben, so 

dass das Wassererleben auf Einzelaktivitäten (Baden, Segeln, SUP- und Kanu-Fahren) be-

schränkt bleibt. 
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Die Verbesserung von Information und Orientierung vor Ort wurde 

als Ziel im OEK 2018 formuliert. Zwischenzeitlich wurde in 

Lindaunis eine digitale Informationsstele aufgestellt, die über we-

sentliche Angebote in der Gemeinde und Region informiert. 

Bereits im OEK 2018 war als Schlüsselprojekt die Einrichtung ei-

nes touristischen Informationszentrums in Lindaunis aufgenom-

men, um einen attraktiven Willkommens- und Informationspunkt 

zu schaffen. Im Jahr 2020 wurde eine Machbarkeitsstudie für ein 

Naturparkzentrum8 erstellt, das die Standort- und Ausstattungsan-

forderungen formuliert hat. Dabei wurde der Standort Lindaunis 

geprüft und als geeignet bewertet. Im Naturparkplan für den Na-

turpark Schlei ist die Schaffung eines Naturparkzentrums als 

Leuchtturmprojekt aufgenommen.  

 

 
 

1.8 Verkehr und Mobilität 

Die Anbindung an das Straßen- und Wegenetz wurde im OEK 2018 ausführlich dargestellt.  

Derzeit ist die Querung der Schlei aufgrund der Bauarbeiten an der Schleibrücke für den mo-

torisierten Verkehr gesperrt. 

1.8.1 SPNV – ÖPNV 

Der integrierte Taktfahrplan ist seit Juni 2021 im Teilgebiet Ost des Kreises eingeführt. Die 

Gemeinde Boren ist mit der getakteten Buslinie 610 sowie der Schulbuslinie 619 angebunden. 

Damit wurde die Anbindung bereits erheblich verbessert. 

Mit der Bahnlinie Flensburg–Eckernförde–Kiel verläuft eine wichtige Verkehrsverbindung 

durch das Gemeindegebiet. Der Bahnhalt Lindaunis wurde zwischenzeitlich reaktiviert. Mit 

 
8 BTE: Rahmenkonzept Umweltbildung im Naturpark Schlei und Machbarkeitsstudie für ein Naturparkzentrum am 
Standort Lindaunis (2020) 

Kurzeinschätzung zu Tourismus 

 Der Anstieg von Bettenzahl und Zahl der Übernachtungen hat zu einer erheblichen Stei-

gerung der Tourismusintensität geführt. 

 Mit der direkten Lage an der Schlei ist das Gemeindegebiet sehr attraktiv für Naturur-

lauber. Handlungsbedarf wird hinsichtlich der Anbindung durch die Schleischifffahrt ge-

sehen. 

 Verbesserungsbedarf besteht bezüglich des touristischen Informationsangebots und 

der Informationen rund um den Naturpark Schlei. Laut Machbarkeitsstudie ist der 

Standort Lindaunis zum Aufbau eines Naturparkzentrums gut geeignet. 

Foto 1: Informationsstele
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dem erneuerten Haltepunkt sollen künftig wieder ausgewählte touristische Verkehre zwischen 

Eckernförde und Kappeln möglich werden. Derzeit ist die Anbindung an den Bahnverkehr auf-

grund der Bauarbeiten an der Schleibrücke erheblich eingeschränkt. 

Im Dezember 2022 wurde der 2. Regionale Nahverkehrsplan des Planungsraums I9 beschlos-

sen. Über die 3 Netzebenen hinaus wurde zusätzlich die Netzebene Tourismusnetz eingeführt. 

Damit verbunden ist die Empfehlung, dass für stark touristisch nachgefragte Relationen saiso-

nal verdichtete Verbindungen angeboten werden sollten. 

Abb. 20: Liniennetzplan Kreis Schleswig-Flensburg 

 

Quelle: VGSF und nahSH (2021) 

1.8.2 Ergänzende Mobilitätsangebote – E-Mobilität 

Im Rahmen der Smart City Strategie für das Amt Süderbrarup wurde amtsweit das „Smarte 

DorfSHUTTLE“ eingeführt. Dabei handelt es sich um ein ergänzendes Mobilitätsangebot, das 

nach dem Prinzip des On-Demand-Ridepoolings (bedarfsgesteuerter Flächenbetrieb, flexibel 

eingesetztes Sammeltaxi) verfährt. Das „Smarte DorfSHUTTLE wurde sehr gut angenommen. 

Zudem wurde im November 2020 ein amtsweites E-Carsharing eingeführt. Für Boren stellte 

dies nur bedingt ein ergänzendes Angebot dar, da der Standort in Süderbrarup gelegen war.  

Zur Förderung der E-Mobilität ist an der Sporthalle eine Ladesäule installiert. 

 
9 Nahverkehrsplan für den Planungsraum I (Stadt Flensburg, Kreis Schleswig-Flensburg, Kreis Nordfriesland) für 
den Zeitraum 2022 - 2026 
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Zur Stärkung des öffentlichen Personennahverkehrs 

wird derzeit das Modellprojekt SMILE2410 betrieben. 

Zur Verbesserung des ÖPNV-Angebots soll u.a. für 

den Bereich zwischen Schleswig und Kappeln eine 

Taktverdichtung des Linienverkehrs, Expressbusli-

nien sowie saisonale Tourismuslinien ausgebaut 

bzw. ergänzt werden. Zudem soll ein flächendecken-

der, kreisübergreifender On-Demand-Verkehr rund 

um die Uhr für Einheimische und Touristen zur Ver-

fügung stehen. Das Angebot ist über eine multimo-

dale App und telefonisch zum gültigen SH-Tarif buch-

bar. Darüber hinaus sollen barrierefreie Mobilitätssta-

tionen mit Car- und Bikesharing das intermodale Mo-

bilitätsangebot für den letzten Kilometer optimieren.  

Die Umsetzungsphase hat Anfang April 2024 begon-

nen und wird bis Ende 2025 andauern. Die Ortslagen 

entlang der Schlei profitieren naben den flächen-

deckenden On-Demand-Angeboten und Sharing-

Angeboten insbesondere von der Verstärkung der 

touristischen Buslinien. 

                Quelle: smile24.nah.sh 

1.8.3 Radverkehr 

Straßenbegleitende Radwege sind entlang der L 25, L 283 sowie der K 26, K 31 

und K 113 vorhanden. Allerdings bestehen diese nur außerorts und sind teilweise 

in einem schlechten Zustand. So wurden im Radverkehrskonzept des Kreises 

Belagsmängel im Bereich Lindaunis/ L 283, zwischen Boren und Süderbrarup 

entlang der K26 sowie im Bereich Ekenis/ K 31 festgestellt.  

Das Gemeindegebiet wird durch die nördliche Route des touristischen 

Radfernweges Wikinger-Friesen-Weg durchzogen. Diese Strecke und weitere Strecken im 

Gemeindegebiet sind Teil des kreisweiten Freizeitradroutennetzes. 

Die Priorisierung des Radnetzes ergibt sich aufgrund der Funktionen, die eine Strecke für den 

Alltags-, Freizeit- und Schulverkehr einnimmt. Im Gemeindegebiet sind mehrere Zielorte der 

3. Ordnung gegeben. Die Verbindungen entlang der Schlei sowie in Richtung Süderbrarup 

sind als Alltagsverbindungen 1. Ordnung klassifiziert. 

 
10  Schlei-Mobilität: innovativ, ländlich emissionsfrei und 24/7; das Projekt wird durch das Förderprogramm „Mo-

dellprojekte zur Stärkung des ÖPNV“ des Bundesverkehrsministeriums sowie das Land Schleswig-Holstein ge-
fördert. Projektträger sind der Verkehrsverbund NAH.SH sowie die Kreise Schleswig-Flensburg und Rendsburg-
Eckernförde. 

Abb. 21: Projektgebiet SMILE24 

Quelle: smile24.nah.sh 
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Abb. 22: Lineare Mängel (Radverkehrskonzept Ausschnitt) 

 
 

Abb. 23: Priorisiertes Radnetz (Radverkehrskonzept Ausschnitt) 

 

Quelle: Radverkehrskonzept Kreis Schleswig-Flensburg (2020)  
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1.8.4 Verkehrssicherheit 

Entlang der überörtlichen Straßen sind zumeist kombinierte Geh- und Radwege eingerichtet. 

Besonders im Bereich der Schlei handelt es sich um durch Radfahrer/E-Biker stark frequen-

tierte Strecken. Der kombinierte Geh- und Radweg in der Schleistraße weist eine relativ ge-

ringe Breite von ca. 2 m auf. Durch motorunterstützte Räder und damit verbundenen höheren 

Geschwindigkeiten kommt es insbesondere in diesem Bereich zunehmend zu Konflikten zwi-

schen Fußgängern und Radfahrern. Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurde das Aufstellen 

von Schildern, die zur Rücksichtnahme aufrufen, angeregt. 

 

 

  

Kurzeinschätzung zu Verkehr und Mobilität 

 Mit dem Bahnhaltepunkt sowie einer Buslinie ist Lindaunis/Boren in das Netz des integ-

ralen Taktfahrplans des Kreises Schleswig-Flensburg eingebunden. 

 Mit dem Projekt SMILE24 wird sowohl die Busanbindung als auch das ergänzende Mo-

bilitätsangebot mit On-Demand-Verkehr, Car- und Bike-Sharing verbessert. 

 Das straßenbegleitende Radwegenetz weist Mängel auf.  

 Das Gemeindegebiet ist von erheblicher Bedeutung für das kreisweite Freizeitnetz im 

Radverkehr. 

 Aufgrund eines hohen Verkehrsaufkommens in der Schleistraße kommt es vermehrt zu 

Konflikten. 
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2 Bestandsbewertung – Stärken-Schwächen-Analyse 

Auf der Grundlage der SWOT-Analyse des OEK 2018 sowie der im Rahmen der Fortschrei-

bung durchgeführten Beteiligungsschritte wurde die SWOT-Analyse überarbeitet. Daraus wur-

den die Handlungsfelder und konkreten Projektempfehlungen abgeleitet. 

Wohnen und Siedlungsentwicklung 
Stärken Schwächen 

 Gemeinde mit Ortsteilen unterschiedlicher
Ausprägung und Standortqualitäten für das
Wohnen

 Attraktive Lage in Schleinähe mit hohem
Naherholungspotenzial

 Wohnen im ländlichen Raum mit viel Platz
und Ruhe und viel persönlichen Kontakten

 In den letzten Jahren sind viele Wohnein-
heiten im Innenbereich entstanden

 Neues Wohngebiet in Boren/Kiesby: Po-
tenzial für unterschiedliche Wohnangebote

 Geringe Entfernung zum Unterzentrum Sü-
derbrarup mit einer Vielzahl an Versor-
gungsmöglichkeiten

 Gute Anbindung an Süderbrarup mit smar-
tem DorfSHUTTLE; Erreichbarkeit in der
Gemeinde, Region durch SMILE24 auch
ohne eigenen PKW gegeben

 Wassernähe und damit verbundene Attrak-
tivität für Zweitwohnsitze und Freizeitwoh-
nen steigert die Immobilienpreise und führt
zu fortschreitender Verdrängung von Dau-
erwohnraum

 Ortsteile Lindau, Lindaunis mit sehr hohem
Anteil an Freizeitwohnungen (Ferienwoh-
nungen, Zweitwohnungen)

 Weit verstreute etwa gleich große Sied-
lungsschwerpunkte erschweren das Her-
ausbilden eines gemeindlichen Zentrums

 Nahversorgung nur in Ansätzen vorhanden

Chancen Risiken 
 Vergabe der Baugrundstücke sichert ge-

meindliche Ziele zur Sicherung von Dauer-
wohnen, Schaffung unterschiedlicher
Wohnangebote

 Fortschreitende Alterung der Bevölkerung
 Weitere Zunahme kleiner Haushalte führt

zu veränderter Wohnungsnachfrage
 Balance zwischen Dauerwohnen und Frei-

zeitwohnen ist aus Sicht vieler Einwohner
gefährdet



Fortschreibung Ortskernentwicklungskonzept Boren 2030

34 

Soziale Infrastruktur, Kultur, Freizeit und Dorfgemeinschaft 
Stärken Schwächen 

 Kindergärten
 Förderverein Kindergarten sehr aktiv
 Attraktive, sanierte Sporthalle
 Sportplatz
 Modernisierter Clubraum
 Neues Feuerwehrgerätehaus Boren/Kiesby
 Dörpshus in Kiesby, Ekenis
 Kirche, Kirchhof und Kösterhus
 Gemeindezentrum Boren mit vielen Ein-

richtungen und Angeboten bildet das sozi-
ale und kulturelle Zentrum der Gemeinde

 Aktives Gemeindeleben
 Dorffeste am Kösterhus
 Gemeindehomepage, Dorffunk-App für Bo-

ren
 CoWorking Schlei unterstützt Kommunika-

tion in der Gemeinde

 Kösterhus sanierungsbedürftig
 Dörpshus Kiesby sanierungsbedürftig
 Kein Jugendtreff im Gemeindegebiet
 Alternde Gesellschaft benötigt mehr Ver-

netzung

 Alterung des Ehrenamts
 Viele Zweitwohnsitze schwächen die Dorf-

gemeinschaft, das Ehrenamt
 Veranstaltungsangebot oft nicht bekannt –

schlechter Informationsfluss; Veranstalter
melden Termine nicht

Chancen Risiken 
 Freie Kapazitäten in den Treffpunkten der

Dorfgemeinschaft
 Tendenziell weniger Bereitschaft dauerhaft

ehrenamtliche Tätigkeit auszuüben

Gewerbliche Entwicklung und Versorgung 
Stärken Schwächen 

 Gute Anbindung an das überörtliche
Straßennetz, bei funktionierender Brücke
gute Anbindung an südliche Schleiseite

 Bahnhaltepunkt mit Anbindung an Kiel,
Flensburg

 Viele Gewerbebetriebe im Gemeindegebiet
 Vergleichsweise hohe Arbeitsplatzzentrali-

tät
 Gastronomisches Angebot
 Touristisches Angebot steigert Kundschaft,

hebt Attraktivität

 Versorgungslage unzureichend
 Angebot oft nicht bekannt
 Bei zunehmender Wohn- und Freizeit-

wohnnutzung nimmt das Konfliktpotenzial
mit Landwirtschaft und Gewerbenutzung zu

Chancen Risiken 
 Flächenbevorratung für weitere gewerbli-

che Entwicklung



     Fortschreibung Ortskernentwicklungskonzept Boren 2030 

35 

Tourismus 
Stärken Schwächen 

 Lage an der Schlei
 Naturraum, Landschaft
 Lage im Naturpark Schlei
 Vielfältiges Beherbergungsangebot für un-

terschiedliche Zielgruppen
 Häfen mit umfangreichem Liegeplatzange-

bot
 Vielfältige Angebote für wasserbezogene

Aktivitäten
 Radrouten von landesweiter und regionaler

Bedeutung
 Umweltbildungsangebot NER Moostoft

 Touristische Information in der Gemeinde
weist Verbesserungsbedarf auf

 Hohe Tourismusintensität gefährdet Touris-
musakzeptanz

 Keine Anbindung an die Schleischifffahrt

Chancen Risiken 
 Nachnutzung Gelände ehemaliges Bahn-

hofsgebäude
 Projekt Naturparkzentrum steigert Attrakti-

vität der Gemeinde und der Region
 Wiederherstellung der Liegeplätze an der

Schleibrücke mit Schifffahrtsanleger stei-
gert touristische Attraktivität

 Attraktivität der Gemeinde führt zu steigen-
dem Anteil an Zweitwohnsitzen und Folge-
problemen für Gemeinwesen

 Anhaltende Bauarbeiten an der Klappbrü-
cke Lindaunis führen zu erheblichen Ein-
schränkungen der Erreichbarkeit

Verkehr und Mobilität 
Stärken Schwächen 

 Gute Anbindung an das überörtliche
Straßennetz

 Bahnhaltepunkt mit Anbindung an Kiel,
Flensburg

 Busanbindung seit 2021 getaktet
 Modellprojekt SMILE24
 Bike+Ride-Station am Bahnhaltepunkt
 Straßenbegleitende Radwege an den

überörtlichen Straßen

 Verknüpfung mit Schiffsverkehr fehlt; kein
Anleger

 Mängel der Radwege
 Konflikte zwischen E-Bike-Fahrern/Radfah-

rern und Fußgängern auf kombiniertem
Geh- und Radweg an der Schlei

Chancen Risiken 
 Mobilitätsstation Bahnhof Lindaunis
 Modellprojekt SMILE24 fördert Mobilität

ohne eigenen PKW

 Anhaltende Bauarbeiten an der Klappbrü-
cke Lindaunis führen zu erheblichen Ein-
schränkungen der Erreichbarkeit

 Gefährliche Situationen im Freizeitradver-
kehr
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3 Handlungsfelder - Projekte 

Die Leitziele der OEK 2018 wurden bestätigt und sollen Richtschnur für die weitere Entwick-

lung sein: 

Unter Berücksichtigung dieser Leitziele wurden die Handlungsschwerpunkte und Projekte ent-

sprechend der veränderten Rahmenbedingungen fortgeschrieben. Zusätzlich wurden einige 

Projekte neu aufgenommen. 

Der fortgeschriebene Projektekatalog ist am Ende der Projektedatenbank dargestellt. Erneut 

wurde die Bewertung von Schlüsselprojekten durchgeführt, also von Projekten, die von beson-

derer Bedeutung für die Ortskernentwicklung sind. 

3.1 Handlungsfeld Siedlungsentwicklung – Wohnen 

Stärkung der Innenentwicklung 

Das Innenentwicklungspotenzial im Gemeindegebiet hat sich in den letzten Jahren erheblich 

reduziert. Der Zuwachs an Wohneinheiten ist auf die Ausschöpfung von Innentwicklungspo-

tenzialen wie Baulücken oder Nachnutzung von leergefallener Bausubstanz zurückzuführen. 

Wie bereits im OEK 2018 formuliert, soll auch in Zukunft die fortlaufende Beobachtung der 

Innenentwicklungspotenziale erfolgen.  

Bedarfsgerechte Ausweisung von Bauland für Dauerwohnen 

Bezahlbare Wohnangebote für unterschiedliche Bedarfe 

Die Gemeinde Boren hat mit dem Bebauungsplan Nr. 12 „Schmeedstraat/Bäckerstraat“ ein 

ca. 3,5 ha großes Wohngebiet ausgewiesen, das in mehreren Bauabschnitten entwickelt wer-

den soll. Unter Berücksichtigung der vorhandenen Innenentwicklungspotenziale wird der 

wohnbauliche Entwicklungsrahmen bis 2036 weitestgehend ausgeschöpft. Das Wohngebiet 

bietet Möglichkeiten, um den unterschiedlichsten Wohnansprüchen Rechnung zu tragen. So 
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lassen die Festsetzungen die Errichtung von Einfamilien- und Doppelhäusern, aber auch von 

kleinen Mehrfamilienhäusern zu. Ferienwohnungen sind ausgeschlossen. Die Flächen befin-

den sich im Eigentum der Gemeinde, so dass die Gemeinde über die Vergabe zusätzlich Ein-

fluss auf die Wahl des Nutzerkreises nehmen kann.  

Teile des Gemeindegebiets sind stark von Zweitwohnsitzen geprägt. Damit verbunden ist eine 

saisonale Entleerung und die Schwächung der dörflichen Infrastruktur. Bereits im OEK 2018 

war als Ziel die Bereitstellung und Sicherung von Dauerwohnraum formuliert. Dies soll im Rah-

men der Entwicklung des Neubaugebiets durch entsprechende Vergabekriterien berücksich-

tigt werden. 

Projektname Nr. 1 

Zielgruppenspezifische Direktvergabe   

Projektträger 

Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Bedarfsgerechte Ausweisung von Bauland für Dauerwohnen

Projektbeschreibung 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 12 „Schmeedstraat/Bäckerstraat“ stellt die Gemeinde Boren Flächen für 
die wohnbauliche Entwicklung bereit. Die Vergabe der Grundstücke erfolgt über die Gemeinde an-
hand von Kriterien, die in den gemeindlichen Vergaberichtlinien definiert sind. 

So soll durch die Auswahl von Bewerbern mit Orts- oder Regionsbezug die Integration von Neubür-
gern gefördert werden. Um im Baugebiet der Nutzung als Zweitwohnsitz vorzubeugen, sollen die 
Kaufverträge mit einer Eigennutzungspflicht als Erstwohnsitz verbunden werden. Auch soll eine Bau-
verpflichtung aufgenommen und die Abgabe auf ein Grundstück pro Familie beschränkt werden, um 
so der Bevorratung und Grundstücksspekulation entgegen zu wirken. 

Abbildung(en) 
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Projektname Nr. 2 

Flächen für kleine und seniorengerechte Wohnungen   

Projektträger 
Gemeinde Boren,  
Private Vorhabenträger 

Projektziele 

 Bezahlbare Wohnangebote für unterschiedliche Bedarfe

Projektbeschreibung 

Mit der Bereitstellung des neuen Wohngebiets sollen Angebote für unterschiedliche Wohnformen 
Berücksichtigung finden. Dies erfolgt durch die Bereitstellung von Wohnbauflächen für unterschied-
liche Gebäudetypen wie z.B. Einfamilienhäuser, Doppelhäuser und kleine Mehrfamilienhäuser. Mit 
der sich ändernden Alters- und Haushaltsstruktur ist von einer zunehmenden Nachfrage nach klei-
nen und barrierefreien Wohnungen zu rechnen. 

Im Rahmen der Beteiligung wurde darüber hinaus die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum an-
geregt, um auch finanziell schwächer gestellten Haushalten (z.B. Alleinerziehende, junge Erwach-
sene) die Möglichkeit zu eröffnen, in der Gemeinde zu wohnen bzw. wohnen zu bleiben. Diese Ziel-
setzungen sollten bei der Baulandentwicklung berücksichtigt werden. Zwei Teilgebiete bieten sich 
für die Entwicklung verdichteter Bauformen wie kleiner Mehrfamilienhäuser an. Mit dem Verfahren 
der Anhandvergabe könnte für diese Teilgebiete bedarfsgerechter Wohnraum in einem Abstim-
mungsverfahren zwischen Gemeinde und einem Vorhabenträger entwickelt werden. 

Fördermittel für den Bau von altersgerechten, barrierefreien Wohnungen bietet das Programm 
„PluSWohnen“. Ergänzend kann mithilfe der „Sozialen Wohnraumförderung“ des Landes Schleswig-
Holstein Wohnraum für Haushalte geschaffen werden, die sich am Markt nicht angemessen und 
bedarfsgerecht mit Wohnraum versorgen können.  

Abbildung(en) 
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3.2 Handlungsfeld Gewerbliche Entwicklung 

Flächen für ortsangemessene Gewerbeentwicklung vorhalten 

Nach den Grundsätzen des Landesentwicklungsplanes können alle Gemeinden unter Beach-

tung ökologischer und landschaftlicher Gegebenheiten eine bedarfsgerechte Flächenvorsorge 

für die Erweiterung ortsansässiger Betriebe sowie die Ansiedlung ortsangemessener Betriebe 

treffen. Als ortsangemessen gelten Betriebe, die sich aufgrund ihrer Branche, ihres Angebots, 

ihrer Größe und ihrer baulichen Ansprüche in die gewachsene örtliche Struktur einfügen. Auch 

bei der gewerblichen Siedlungsentwicklung gilt, dass die Innenentwicklung Vorrang vor der 

Neuausweisung von Flächen hat.  

Projektname Nr. 3 

Erweiterung Gewerbegebiet Boren/Kiesby 

Projektträger 
Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Flächen für ortsangemessene Gewerbeentwicklung vorhalten
 Gewerbe vor Ort stärken

Projektbeschreibung 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 13 „Möhlenstraat/ Bäckerstraat“ hat die Gemeinde im Jahr 2023 ein 
Gewerbegebiet ausgewiesen. Das ca. 1 ha große Gebiet ist bereits in weiten Teilen an Gewerbebe-
triebe vergeben und wird bebaut.  

Die Gemeinde möchte auch in Zukunft Vorsorge treffen, um ortsansässigen Betrieben Entwicklungs-
möglichkeiten oder bei Anfragen von ortsangemessenen Betrieben entsprechende Flächen in der 
Gemeinde anbieten zu können. Daher will die Gemeinde bei Bedarf die Entwicklung des Gewerbe-
gebietes in östlicher Richtung fortsetzen.  

Abbildung(en) 
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Gewerbe vor Ort stärken 

Projektname Nr. 4 

Initiative CoWorking Schlei stärken 

Projektträger 
Privater Träger; Kooperation: 
Gemeinde, Vereine 

Projektziele 

 Stärkung der Vernetzung der örtlichen Gewerbetreibenden
 Förderung von Kleinstgewerbetreibenden, Selbständigen

Projektbeschreibung 

Das Amt Süderbrarup hat eine Standort- und Potenzialanalyse für einen kommunal betriebenen Co-
Working-Space erstellen lassen. Als mögliche Zielgruppen wurden Arbeitspendler, Existenzneu-
gründungen, Touristen, Zweitwohnsitzinhaber und Studierende herausgearbeitet.  

In der Gemeinde Boren besteht bereits seit 2021 das CoWorking Schlei, das privat betrieben wird. 
Neben mehreren Arbeitsplätzen kann auch ein Mini-Seminarhaus für bis zu 10 Personen gemietet 
werden. Zukünftig soll ein weiterer Seminarraum im Haupthaus eingerichtet werden.  

Mit dem CoWorking Schlei wurden bereits erhebliche Impulse für die kulturelle und gewerbliche 
Entwicklung in der Gemeinde gesetzt. So werden regelmäßig Gewerbe-Frühstück, Fortbildungen für 
Existenzgründer und Workshops sowie Kunst- oder Sprachkurse angeboten. Zudem wurde ein 
Standort für Lebensmittelverkaufswagen bereitgestellt. Die Gemeinde sieht das CoWorking Schlei 
als wichtigen Vernetzungsakteur und möchte die Initiative auch in Zukunft befördern. 

Die Betreiber sind Genossenschaftsmitglied bei CoWorkingLand. 

Abbildung(en) 

Quelle: https://www.coworking-schlei.de
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3.3 Handlungsfeld Soziale Infrastruktur, Kultur, Freizeit und Dorfge-

meinschaft 

Bedarfsgerechte Bereitstellung von Räumen und Flächen für Freizeit und Kultur 

Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurde betont, dass die Bedeutung des Gemeindezent-

rums rund um Kirche und Sportanlagen weiter gestiegen ist. Das Gemeindezentrum soll auch 

in Zukunft bedarfsgerecht weiter entwickelt werden. Dazu sollen die Räume und Flächen der 

Dorfgemeinschaft weiter gebündelt, erweitert und attraktiv gestaltet werden.  

Projektname Nr. 5 

Kösterhus 

Projektträger 
Schlüsselprojekt Gemeinde Boren,  

Kirchengemeinde Süderbrarup 

Projektziele 

 Räume und Flächen für die Dorfgemeinschaft bedarfsgerecht entwickeln
 Belebung und Stärkung des Vereinslebens
 Stärkung der Dorfgemeinschaft

Projektbeschreibung 

Das Kösterhus ist ein besonders ortsbildprägendes Gebäude, das zusammen mit Kirche und Kirch-
hof einen wichtigen Identifikationspunkt darstellt. Um diesen besonderen Ort dauerhaft für die örtli-
che Gemeinschaft und sonstige Öffentlichkeit zu erhalten, soll das Kösterhus zu einer trägerüber-
greifenden Gemeinschaftsreinrichtung entwickelt werden. Dafür sollen die Ressourcen von Kirchen-
gemeinde und Kommunalgemeinde in diesem Projekt gebündelt werden. 

Mit dieser Initiative soll ein lebendiger Ort der Begegnung für die Gemeinde Boren im Sinne des 
Dritten Orts geschaffen werden.  

Im Rahmen der Beteiligung wurde deutlich, dass folgende Raumanforderungen gesehen werden: 

- Ein Raum für Großveranstaltungen wie Feste, Vorführungen, Jahreshauptversammlungen für bis
zu 90 Personen

- Ein Raum für bis zu 25 Personen, in dem Übungsabende, Seminare, Kurse abgehalten werden
können

- Eine Küche, Sanitärräume, Lagerkapazitäten
- Freisitz, nutzbarer am Haus gelegener Außenbereich

Da das Kösterhus dem Ensembleschutz unterliegt sind bei allen baulichen Maßnahmen Kirchen-
denkmalamt und Landesamt für Denkmalpflege einzubinden 

Nach erster Vorabstimmung mit Landesamt für Denkmalpflege und Kirchendenkmalamt ist ein ei-
genständiger, etwas zurückgesetzter Baukörper mit Verbindung zum historischen Kösterhus denk-
bar. Durch einen transparenten Verbindungsbau würde die Dominanz des historischen Kösterhuses 
erhalten. Wichtig ist auch, dass die funktionale Beziehung durch den Erhalt des Haupteingangs vom 
zentralen Platz erhalten bleibt. 

Im Gebäudebestand sollte die Unterbringung der Sanitäranlagen (einschließlich von außen zugäng-
licher Toilette) vorgesehen werden. 
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Abbildung(en) 
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Projektname Nr. 6 

Mehrgenerationenspielplatz 

Projektträger 

Schlüsselprojekt Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Räume und Flächen für die Dorfgemeinschaft bedarfsgerecht entwickeln
 Belebung und Stärkung des Vereinslebens

 Stärkung der Dorfgemeinschaft

Projektbeschreibung 

In direkter Nachbarschaft zum Sportplatz am Gemeindezentrum von Boren liegt ein gemeindlicher 
Spielplatz. Dieser ist mittlerweile in die Jahre gekommen. Handlungsbedarf besteht hinsichtlich des 
Nutzungs- sowie des Gestaltungskonzepts und der Ausstattung. 

Im Rahmen des Zukunftsgesprächs wurde angeregt, den Spielplatz als Mehrgenerationenplatz wei-
ter zu entwickeln. So sollen in Ergänzung zu den „Kinderspielgeräten“ auch Fitnessgeräte aufgestellt 
werden, um die Fläche für die Nutzung durch verschiedenste Altersgruppen und unterschiedlichste 
Akteursgruppen wie Einzelnutzer oder Sportgruppen attraktiv zu machen. 

Abbildung(en) 
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Stärkung der Dorfgemeinschaft  

Im Ortsentwicklungskonzept 2018 wurde bereits Handlungsbedarf zur Stärkung der Dorfge-

meinschaft benannt. Inzwischen finden regelmäßig Dorffeste auf dem Platz am Kösterhus 

statt.  

Projektname Nr. 7 

Dorfkümmerer 

Projektträger 
Schlüsselprojekt Gemeinde Boren,  

Kooperation DRK 

Projektziele 

 Stärkung der Dorfgemeinschaft
 Leben auf dem Dorf für alle Generationen

Projektbeschreibung 

Aufgrund zunehmender Belastung des Ehrenamtes und demographischer sowie sozialer Verände-
rungen soll die Stelle eines Dorfkümmerers geschaffen werden. Dabei handelt es sich um eine Per-
son, die sich um die Vernetzung und Stärkung der Angebote in der Gemeinde kümmert. Darüber 
hinaus soll der Dorfkümmerer auch Ansprechpartner, Unterstützer und Vermittler für alle Generatio-
nen sein. Nach den Erfahrungen vieler Regionen ist der Unterstützungs- und Beratungsbedarf bei 
Senioren besonders hoch. 

Zu den Aufgabenbereichen gehören beispielsweise die Organisation von Angeboten für die Dorfge-
meinschaft, Vermittlung von Dienstleistungen, Einholen von Informationen zu Angeboten wie Haus-
notruf oder Essen auf Rädern, die Unterstützung bei Arztbesuchen / Einkäufen sowie Hilfe bei Be-
hördengängen. 

Für die Aufgabe soll ein geringfügiges Beschäftigungsverhältnisse eingerichtet werden. 

Im ersten Schritt ist die Schaffung einer Stelle in Form eines Minijobs (derzeit 538 €-Basis) vorgese-
hen.  

Eine landesweite Vernetzung der Dorfkümmerer erfolgt über die Akademie für die ländlichen Räume 
Schleswig-Holstein. 
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Information und Kommunikation der Dorfgemeinschaft verbessern 

Bereits im Ortsentwicklungskonzept 2018 wurde Handlungsbedarf bezüglich Information und 

Kommunikation der Dorfgemeinschaft formuliert. Einiges hat sich zwischenzeitlich verbessert. 

Projektname Nr. 8 

Soziale Medien für die Dorfkommunikation etablieren 

Projektträger 
Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Verbesserung von Information und Kommunikation
 Stärkung der Dorfgemeinschaft

Projektbeschreibung 

Ergänzend zur Gemeindehomepage soll in der Gemeinde Boren die digitale Kommunikation verbes-
sert werden. Es besteht bereits die Möglichkeit über die Dorffunk-App der Digitalen-Dörfer-Plattform 
des Fraunhofer Instituts zu kommunizieren. Die Dorffunk-App wurde bereits für die Gemeinde Boren 
eingerichtet. Bisher wird diese nur wenig genutzt. 

Die Plattform besteht aus verschiedenen Bausteinen. Ziel ist, dass Themen, die in der Kommune 
behandelt werden, für die Bevölkerung niedrigschwellig zugänglich gemacht sowie der Austausch 
und die Vernetzung gestärkt werden.  

Die Grundlage bildet die DorfFunk-App, in die weitere Dienste integriert werden können. Neben all-
gemeinen Funkkanälen zu Angeboten, Gesuchen, Veranstaltungen, Neuigkeiten oder Gespräch, 
gibt es auch die Möglichkeit Gruppen für bestimmte Themen einzurichten und zu moderieren (bspw. 
Mitfahrangebote, Einkauf, Organisation von Veranstaltungen der Gemeinde etc.).  

Möglichkeiten zum themenbezogenen Austausch könnte auch über die Einrichtung von Gruppen 
über andere Soziale Medien erreicht werden. 



Fortschreibung Ortskernentwicklungskonzept Boren 2030

46 

3.4 Handlungsfeld Tourismus 

Im Handlungsfeld Tourismus besteht aus Sicht der Gemeinde Boren besonderer Handlungs-

bedarf zum Ausbau der touristischen Infrastruktur in Lindaunis.  

Verbesserung von Information und Orientierung vor Ort 

Projektname Nr. 9 

Informationszentrum Lindaunis – Naturparkzentrum 

Projektträger 
Schlüsselprojekt Naturpark Schlei,  

Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Verbesserung der Information vor Ort
 Wissensvermittlung für Bevölkerung und Touristen

Projektbeschreibung 

Bereits im OEK 2018 ist als Schlüsselprojekt die Schaffung eines touristischen Informationszentrums 
für Gemeinde und Region enthalten. Im Jahr 2020 wurde das Rahmenkonzept Umweltbildung im 
Naturpark Schlei mit der Machbarkeitsstudie „Naturparkzentrum“ erstellt. Im Rahmen der Machbar-
keitsstudie wurde der Standort Lindaunis, ehemaliges Bahnhofsgebäude bewertet. Der Standort 
Lindaunis ist gut für die Errichtung eines Naturparkzentrums geeignet. Das Bestandsgebäude weist 
hohen Sanierungsbedarf auf. Um ein zeitgemäßes Naturparkzentrum zu errichten, ist ein Neubau 
erforderlich. 

Das Naturparkzentrum soll als Besucherzentrum konzipiert werden. Der Schwerpunkt liegt in der 
Besucherinformation für Touristen und Bevölkerung. Als Voraussetzung für die Standortwahl wurden 
genannt: die direkte Lage an Hauptachsen des Ausflugs- und Freizeitverkehrs und die gute Erreich-
barkeit. Zudem soll es sich um ein auffälliges Gebäude handeln, das zu einem Besuch animiert.  

Die Machbarkeitsstudie zeigt folgendes Raumprogramm auf: 

- Foyer mit Informationstheke mit ersten Exponaten, Shop, Garderobe, Toiletten
- Vier bis sechs Räume für eine Dauerausstellung
- Multifunktionsraum (Vorträge, Veranstaltungen)
- Aussichtspunkt mit Blick auf die Schlei

Der Standort Lindaunis (ehemaliges Bahnhofsgebäude) wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie 
als geeignet bewertet. 
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Aufwertung und Ausbau der touristischen Infrastruktur 

Projektname Nr. 10 

Anleger Lindaunisbrücke für die Schleischifffahrt 

Projektträger 
Schlüsselprojekt Gemeinde Boren  

(Kooperation mit SCS) 

Projektziele 

 Ausbau der touristischen Infrastruktur
 Verknüpfung verschiedener Verkehrsmittel

Projektbeschreibung 

Die Ausflugsschifffahrt auf der Schlei stellt eine Möglichkeit des Wassererlebnisses dar. Nach Fer-
tigstellung der Brücke Lindaunis soll der Mobilitätspunkt Lindaunis weiterentwickelt werden. Neben 
der Verknüpfung von Bahn- und Buslinien und der Kombination des ÖPNV mit dem Radverkehr soll 
auch der Schiffsverkehr in das Mobilitätsnetz eingebunden werden. Dies dient insbesondere der 
Attraktivität der Freizeitverkehre. 

Im Zuge der Erneuerung der Klappbrücke Lindaunis soll der ehemals vorhandene Bootssteg des 
Schipper Club Schleswig (SCS) wieder hergerichtet werden. Der Zugang erfolgt über eine Bö-
schungstreppe. Der neue Bootssteg soll so ausgelegt werden, dass dieser auch als Anleger für die 
Schleischifffahrt fungiert. 

Abbildung(en) 
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3.5 Handlungsfeld Mobilität und Verkehr 

Verbesserung des ÖPNV-Angebots 

Die ÖPNV-Anbindung der Gemeinde hat sich seit der Einrichtung des Taktfahrplans 2021 er-

heblich verbessert. Weitere erhebliche Verbesserungen zur Anbindung an Süderbrarup gab 

es durch das smarte DorfSHUTTLE. Mit dem Projekt SMILE24 wird das Angebot an On-De-

mand-Verkehr ausgebaut und weitere ergänzende Mobilitätsangebote geschaffen. Daher ist 

aus Sicht der Gemeinde Boren in erster Linie ein Erhalt des nun erreichten Angebots anzu-

streben. Weiterhin Verbesserungsbedarf besteht bezüglich der Anbindung an den SPNV. 

Projektname Nr. 11 

Bahnhalt Lindaunis stärken 

Projektträger 

Schlüsselprojekt NAH.SH 

Projektziele 

 Verbesserung des ÖPNV-Angebots

Projektbeschreibung 

Mit der Bahnlinie Flensburg–Eckernförde–Kiel verläuft eine wichtige Verkehrsverbindung durch das 
Gemeindegebiet. Der Bahnhalt Lindaunis wurde zwischenzeitlich reaktiviert. Mit dem erneuerten 
Haltepunkt sollen künftig wieder ausgewählte touristische Verkehre zwischen Eckernförde und Kap-
peln möglich werden. Zur Stärkung des Mobilitätspunktes Lindaunis sollte auch nach Wiederöffnung 
der Brücke Lindaunis der regelmäßige Halt in Lindaunis erfolgen. So sollte Lindaunis mindestens als 
Bedarfshaltepunkt in den Ganzjahresfahrplan aufgenommen werden. 

Insbesondere im Zusammenhang mit der Errichtung eines Naturparkzentrums (Projekt Nr. 9) und 
der Herrichtung eines Anlegers für die Schleischifffahrt (Projekt Nr.10) ist die Erreichbarkeit von her-
ausragender Bedeutung. 

Abbildung(en) 
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Verkehrssicherheit innerorts verbessern 

Projektname Nr. 12 

Schleistraße – Verkehrsberuhigung 

Projektträger 
Gemeinde Boren 

Projektziele 

 Verkehrssicherheit verbessern
 Aufenthaltsqualität steigern

Projektbeschreibung 

Bereits im OEK 2018 wurde Handlungsbedarf für die Schleistraße aufgezeigt. Auch im Rahmen die-
ses Prozesses wurde auf Schwächen der Verkehrssicherheit in der Schleistraße hingewiesen: über-
höhte Geschwindigkeit des motorisierten Verkehrs bei hoher Verkehrsbelastung, mangelnde Que-
rungsmöglichkeiten, Konflikte zwischen Radfahrern und Fußgängern auf dem gemeinsamen Geh- 
und Radweg.  

Durch die gestiegene Nutzungsintensität des Radwegenetzes haben die Konfliktsituationen auf dem 
kombinierten Geh-/Radweg erheblich zugenommen. Der straßenbegleitende Geh- und Radweg 
weist nicht die nach aktuellen Standards erforderliche Mindestbreite (min. 2,50 m) für die Auswei-
sung eines gemeinsamen Geh- und Radweges auf. Die Freigabe für den Radverkehr führt bei hohem 
Nutzungsaufkommen zu Konflikten. Mit zunehmender Zahl an E-Bike-Fahrern nehmen die Ge-
schwindigkeiten und damit die Konflikte zu. Dies gefährdet die Schutzfunktion, die Gehwege für Fuß-
gänger erfüllen sollen. Grundsätzlich steht den Radfahrern die Nutzung der Fahrbahn frei. Bei Nut-
zung des Gehwegs ist entsprechend Rücksicht auf die geringe Geschwindigkeit der Fußgänger zu 
nehmen. Auf die erforderliche Rücksichtnahme sollte durch das Aufstellen von Schildern appelliert 
werden. 

Abbildung(en) 

Quelle: deinschilderdruck.de 
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5 Empfehlungen für das weitere Vorgehen 

Mit der Fortschreibung des Ortskernentwicklungskonzeptes hat sich die Gemeinde Boren ei-

nen Rahmen für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde gesetzt. 

Es wurden Handlungsfelder und Ziele definiert und Projekte bestimmt. Der Katalog der Pro-

jekte gibt einen Überblick über die vorgesehenen Maßnahmen. Durch Auswahl von Schlüssel-

projekten sind Prioritäten gesetzt. 

Schlüsselprojekte – also Projekte mit herausragender Bedeutung für die Orts(kern)entwick-

lung der Gemeinde Boren – sind: 

 Kösterhus

 Mehrgenerationenspielplatz

 Dorfkümmerer

 Informationszentrum Lindaunis – Naturparkzentrum

 Anleger Lindaunisbrücke für die Schleischifffahrt

 Bahnhalt Lindaunis stärken

In welcher Reihenfolge die Realisierung der Projekte erfolgt, bleibt der politischen Meinungs-

bildung und Entscheidung überlassen. Mit Abschluss der Erarbeitung dieses Strategieprozes-

ses beginnt die Phase der Detailplanung und Umsetzung. 

Als wichtige Schritte für das weitere Verfahren sind zu nennen: 

Veröffentlichung 

Die Strategie soll präsent bleiben und allen, die an der Erarbeitung mitgewirkt haben, zugäng-

lich sein. Daher soll der Bericht zum Ortskernentwicklungskonzept auf der Homepage der Ge-

meinde bzw. des Amtes Süderbrarup veröffentlicht werden. 

Umsetzung und Monitoring 

Der Prozess wurde durch die Lenkungsgruppe intensiv begleitet. Es wird empfohlen ein regel-

mäßiges Monitoring durchzuführen, um den Prozess der Umsetzung zu bewerten und gege-

benenfalls nachzusteuern. 




